
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



74

kammisfion, gewöhnlich wöchentlich, für jede Ware festgesetzt. Er
darf, zuzüglich der sechs Prozent für die Warenverteilungsgesell¬
schaft und die Zwischenhändler, höchstens 26 Prozent, also

19 Prozent des Einkaufspreises der Zentrale, • erreichen. Bei
Waren ohne große Verlustgefahren wird er weiter beschränkt. .

Nach ähnlichen Grundsätzen werden der Futtermittelver¬
teilungsgesellschaft, der Butter- und Fettverteilungsgesellschaft,
der Kartoffelverteilungsgesellschaft, der Grieß- und Graupen-
verteilungsgesellschaft, der Vermittlungsstelle für Gemüse und

Obst usw., die Kleinkaufspreise im Einvernehmen mit der Preis¬
prüfungsstelle vorgeschrieben.

Bei der Fleischverteilung wird hierbei die Schwierigkeit der

Qualitätsunterschiede auf einfache Weise dadurch beseitigt, daß die

„Talghaut" keinem Fleischer gleichzeitig verschiedene Qualitäten
zuweist. Sie gibt mit der Ware (z. B. Rindfleisch I) dem Fleischer

gleichzeitig ein Preisschild mit, das dieser auf die Dauer des

Verkaufs in feinem Laden aushängen muß. Es ist von der

Zentrale amtlich gestempelt. Der Fleischer ist also auf die Klein¬
verkaufspreise völlig einflußlos.

Eigene Kapitalbewegung der Stadt erforderte der Ankauf
der Kartoffeln, der zugeteilten Fette und der Futtermittel. Nur
letztere können ohne Verlust weiterverteilt werden. Bei Kartoffel,',
muß die Stadt die häufigen Verluste tragen, die zeitweise —

z. B. zur Zeit der Frühkartoffeln und bei Preisermäßigungen —

eintreten, und die leider nach und nach eine sehr große Höhe er¬

reicht haben. Auch bei der Butter trug die Stadt lange Zeit starke

Verluste, weil sie die Ware zum gesetzlichen Höchstpreise abgab,

obschon die Unkosten der Reichsfettstelle, der Butter- und Fett¬
verteilungsstelle und der Stadt selbst annähernd das Doppelte des

zugelassenen Nutzens von vier Mark auf den Zentner betrugen.
Einen reinen Nutzen konnte die Stadt nur in der Zeit der

reinen Vorratspolitik, also so lange erzielen, als sie freihändig auf¬

kaufen konnte. Sie hat damalsstrotz des Verkaufs zu einem weit

unter Marktpreis liegenden Satze eine Rücklage von etwa

200 000 Mark in einem Jahre gemacht, die inzwischen durch die

Verluste an Butter und Kartoffeln weit überstiegen wird.
Von besonderer Bedeutung ist die Brotpreispolitik des Kom¬

munalverbandes. Die Stetigkeit des Brotpreises hängt von der

Gleichmäßigkeit des Mehlpreises ab, letztere litt aber unter den

sogenannten Reports, den Druschprämien usw. Der Kommunal¬
verband entschloß sich daher, diese Hindernisse zu beseitigen. Er
lieferte das Getreide zum einfachen Höchstpreise seinen Vertrags-
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